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einem immer von der Konkurrenz weggeschnappt., I user-
einer hat ohnehin initiier das Nachsehen... Heim Steuer-
zahlen aber darf man immer in der vordersten Reihe stehen...
Es ist überhaupt eine Ungerechtigkeit, wie es in der Welt
zugeht und wie Rechte und Pflichten verteilt sind..."

„Mit einem Wort", fuhr Roh hart dazwischen, so dass

Stierli erschreckt aufschaute und, wie aus einer Hypnose
aufwachend, verwundert um sich schaute.

„Mit einem Wort also?" wiederholte Roh Seholl, etwas
milder als vorhin. Und im Ton seiner Worte lag die Ein-
ladung an Stierli, dieses „eine Wort" auszusprechen und
sieh zu erleichtern.

Stierli stockte, durch die Unterbrechung verwirrt, und
wusste anscheinend nicht weiter.

Ungeduldig fuhr aber bereits Roh Scholl wieder los:
„So sagen Sie endlich, warum Sie es getan haben!"

DIE BERNER WOCHE 573
\ a

Und als Stierli unschlüssig sehwieg, begann Rob in
fragendem Ton:

„Aus \\ iehtigmaeherei Aus Temperament -- Aus
persönlichen Interessen? Aus..."
/ Nün wurde es ihm zfi dumm, und, die Fäuste geballt,

schrie er Stierli an:
„Reden Sié doch endlich, Mensch! Glauben Sic, ich hin

da. um Rätsel zu raten?!"
Stierli druckste und schluckte noch ein paar Mal herum

und begann dann endlich:, -
„Es ist halt. Wenn es einem jahrelang schlecht, geht.

Schliesslich möchte man auch einmal eine gute Angelegenheit
in die Hand bekommen.. t Wo man zeigen könnte, was man
kann... Immer sind es die andern, die Erfolg haben.
Dabei kann man mindestens so viel wie alle andern... Da
hob ich eben gedacht..." (Fortsetzung folgt)

wie ^ro/iessor eine Weltreise machte von G. Th. Rot man

Diese Ä'indcrj/ese/u'eMc mi7 /ii'Wern ist /ür unsere U/emen Léser ftes/imm/,
und uu'r /to//en, i'/inen rfo/n/7 eine Freude zu fterei'/en. Die Dedo/c/i'on.

I (19—21) Bums! Gerade In dem Augen-
blick, wo die Polizisten ihre Nase über die
Dachrinne hinaussteckten, liess Professor
Spitz die Raketen knallen, so dass die
beiden Männer den Rauch ins Gesicht be-
kamen und hierdurch schwarz wie Russ
wurden. Der Pulex sprang in der Tat da-
von, aber er nahm an den Füssen das
ganze Dach mit!

Ein wahrer Platzregen von Dachziegeln
stürzte hinunter, und die Spartaner, be-
kümmert um ihre Schädel, rannten in der
grössten Verwirrung davon. Nur einer der
Bewohner des Hauses blieb seinem Dache
treu; er hatte gerade den Kopf aus einem
der Löcher herausgesteckt, als das Dach
fortgerissen wurde und jetzt musste er>,

wohl oder übel, mitfahren.

Wegen der schweren Belastung aber
war die Luftreise des Pulex bald beendet.
Am Fusse des Hügels fiel er geradständig
mit der Nase zu Boden. Die Gendarmen
waren bald zur Stelle und die Weltrei3enden
mussten, noch ganz schwindlig durch den
Sturz, ihre Flugkugel verlassen und mit
aufs Polizeiamt!

(22—23) Von dem einst so stolzen
Sparta, einst der Ruhm des alten Grie-
ch.enlands, ist jetzt nichts mehr übrig als
einige Ruinen. Das neue Sparta, daselbst
entstanden, ist nur ein ganz kleines, un-
scheinbares Städtchen von ein paar tau-
send Einwohnern. Das «Gefängnis», in
nas Professor Spitz und seine Enkel ein-
gesperrt wurden, war ein altes, verfalle-

nes Häuschen, das scheinbar wenig ge-
braucht wurde. Wähfend der Professor
und Flipps über ihr Los und das des Pulèx
nachsannen, sah Flopps mal umher, ob es
nicht irgendwo ein Löchelchen gäbe, durch
das man entwischen könnte. Und das war
gut überlegt, denn tatenloses Grübeln nützt
ja gar nichts.

Plötzlich sprang Flopps auf die Bank.

Er hatte in der Decke ein Brett entdeckt,
das ziemlich, morsch aussah. Er drückte
kräftig mit beiden Händen dagegen, und
hurrah! Das Brett sprang los! Ein mo-
drlger Dunst fiel durch die entstandene
Höhle. Als nun auch der Professor und
Flipps zu Hilfe kamen, war das Brett bald
ganz los. Mit einem dumpfen Schlag fiel
es auf den Dachboden.
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<19—21 > Sums! Oerads w dem ^.ugen-
blick, wo dis Oolixisten ibrs Ksss liber dis
Oacbrinne binausstscktsn, liess Orokessor
Lpitx dis ktaketen knallen, so dass dis
bstdsn >-lànner den Itauck ins Ossicbt ds-
kamen und bisrdurck scbwarx wie ktuss
wurden. Der Oulsx sprang in der l'at da-
von. aber er nabm an den Oilsssn das
ganxs Oacb mit!

Tin wabrer Olatxregsn von Oacbxiegcln
stilrxts kinunter, und die Spartaner, bs-
ktlmmsrt um ikrs Sokiidel, rannten in der
grössten Verwirrung davon. Kur einer der
Oswoknsr des Hauses blieb seinem Oacbs
treu: er batte gerade den Kopk aus einem
der Imcbsr berausgesteokt, als das Oacb
kortgsrlssen wurde und jstxt musste er>,

wobl oder tibsl, mitkabren.

Wegen der sebweren löelsstung aber
war die Duktretse des ?ulex bald beendet,
/vm Wsss des Htlgsls kiel er gsradstàndig
mit der Käse xu Soden. Die Qendarmsn
waren bald xur Stelle und die Wsltrelssnden
mussten, noob ganx scbwindlig durck den
Sturx, Ibrs ^lugkugel verlassen und mit
auks Sollxeiamt!

<22—23) Von dem einst so stolxen
Sparta, einst der Sukm des alten Qrie-
^bsnlands, ist )etxt nlckts mebr tibrlg als
sinigg ktuinen. Oas neue Sparta, daselbst
entstanden, ist nur sin ganx kleines, un-
^ebsindares Stèidtobsn von ein paar tau-
^snd Llinwobnsrn. Oas «Oekàngnis», in
n^s Oroksssor Spitx und seine Onkel ein-
gesperrt wurden, war ein altes, verkalls-

nss Hàusobsn, das scbeinbar wenig ge-
draucbt wurde. Wäbi'end der Orokessor
und Olipps ilbsr ibr Oos und das des Oulsx
naebsannen, sak Olopps mal umber. ob es
nlckt irgendwo ein Oöcbeleben gäbe, durcb
da» man sntwisebsn könnte. Ond das war
gut Überlegt, denn tatenloses (Zrilbsln nMxt
)a gar nickts.

Olötxlick sprang Olopps auk die Sank.

Or batts In der Decke sin Orstt entdeckt,
das xlsmllok morscb ausgab. Or drtlckts
kràktig mit beiden Händen dagegen, und
kurrak! Oas lZrett sprang los! Oin mo-
drtgsr Ounst kiel durcb die entstandene
Oöble. ^.Is nun aueb der Orokessor und
Olipps xu Hilke kamen, war das Orett bald
ganx los. ^lit einem dumpken Lcblag kiel
es auk den Oackdoden.
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